
Wir spielen nicht zum ersten Mal
Die Überschrift soll es schon unterschwellig ausdrük-
ken: Dass Geld mit dem FC St. Pauli verdient wird, das
ist nichts Neues. Alle, die seit dem Nicht-Verkauf des
Stadionnamens also davon träumen, hier quasi im
Antikommerzzentrum zu vegetieren, werden durch
dieses Flugblatt erstmal enttäuscht. Nein, unser
Verein ist nur einer unter vielen, oder vielmehr einer
von denen, die das Spiel rund um die Gewinne sehr
geschickt spielen können. Dies sei vorangestellt,
denn so sehr wir auch von einem kommerzfreien, rei-
nen Fußballverein träumen mögen: In der heutigen
Gesellschaft ist das so nicht möglich - und war es übri-
gens auch nie.

"All in" statt "small blind"
Ebenfalls lieber vorher, als es im Text untergehen zu
lassen: Wir rufen hiermit dazu auf, aus Protest gegen
die Millerntaler keine Getränke oder Speisen im
Stadion zu konsumieren, die sich mit Millerntalern
bezahlen lassen. Wir wollen zusammen mit vielen
anderen Fanclubs ein deutliches Zeichen setzen,
nach Außen deutlich machen, dass am Millerntor
immer noch Ideale vorherrschen, die sich nicht so
leicht verdrängen lassen und sich unter anderem im
Namen dieses Stadions widerspiegeln. 

Texas Hold'em, 7 Card Stud oder Draw?
Uns ist bereits klar, was diese Chips bringen sollen.
Sicherlich, kürzere Wartezeiten an den Bierständen
würden für den Caterer einen höheren finanziellen
und für durstige Fans einen zeitlichen Gewinn bedeu-
ten, aber das ist sicherlich nicht die Idee hinter den
Talern, schließlich wäre das Geld für Chips und
Arbeitskräfte, die die Dinger verteilen, besser in einer
schnelleren Zapfanlage angelegt. Nein, es geht mal
wieder darum, noch ein wenig mehr Kohle mit uns zu
machen. Zunächst geben wir dem Caterer (die
Rechte sind vom Verein verkauft worden)
einen schönen, zinsfreien
Kredit, denn gerade bei der
Einführung der Chips 
werden viele Menschen "auf
Vorrat" einkaufen. Dazu ver-
lieren wir Chips (kling, direkter
Gewinn) oder sammeln gar die
Chips, tolle Fans, die wir sind.
Dass die Sonderedition ("der
Goldene") dann direkt zehn
Öcken kostet, lässt darauf schlie-

ßen, dass diese Gedankengänge auch beim  "Förde
Show Concept" vollbracht wurden. Dazu kommen
Bedenken für die Zukunft. Wie soll denn bei einem
Chipsystem mit 50Cent als kleinster Währung ein
moderater Preisan- oder abstieg machbar sein? Wo
spare ich Zeit, wenn ich vor dem Konsum erstmal für
meine Taler anstehen muß? 

Andere Casinos, andere Regeln
Die Älteren unter uns kennen es noch vom Schalke-
Spiel, in jüngerer Vergangenheit gab es das Spiel bei
1860, bei denen das perfekte Zusammenspiel von
Stadionwährung und Auswärtsspiel beobachtet wer-
den konnte. So ihr den Rotz benutzt habt, wie sieht es
aus: Noch Kohle übergehabt nach dem Spiel? Oder
mehr ausgegeben als gewollt? Konntet ihr die Karten
noch in Euros umtauschen lassen? Oder habt ihr das
nachträglich per Post gemacht? Die Antworten könnt
ihr euch denken und wir sollten daher auch unsere
"Gäste" am Millerntor mit einbeziehen, wenn wir das
Thema Stadionwährung betrachten.

Ein Spiel noch
Die Kritik wuchs schnell und im Zurückrudern hatte
sich unser Präsi ja bereits mehrmals beweisen dür-
fen. Mittlerweile heißt es, der Millerntaler würde
neben dem Euro eingeführt und soll diesen nicht
ersetzen. Das ist zwar lieb formuliert, aber unreali-
stisch. Sollte der Euro nicht komplett ersetzt werden,
macht das ganze Konzept keinen Sinn, es kann also
davon ausgegangen werden, dass wir uns bisher
höchstens eine Übergangszeit erarbeitet haben.
Nein, auch als vorgebliche Alternative können wir das
Spielgeld nicht akzeptieren.

Wer hat die "nuts"?
In der aktuellen Situation können wir euch noch
nicht mit genaueren Informationen versorgen,
wer diese unsägliche Idee ins Spiel gebracht hat.
Das wird sich hoffentlich bald konkretisieren.
Wichtig ist nun erstmal, die Taler gemeinsam
zurückzudrängen und somit auch ein deutli-
ches Zeichen für zukünftige Entgleisungen
dieser Art zu setzen. 

... AND FOLD!
Wir boykottieren, bis das Spiel vorbei ist


